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schlug die Gründung einer Dorfakademie 
vor. Zuerst beschäftigten wir uns damit 
in einer Leitungssitzung. Es wurde Klar­
heit über Zweck und Ziel einer Dorf­
akademie geschaffen. Wir gingen davon 
aus, daß nicht nur schlechthin eine Bil­
dungsstätte nach dem Muster vergange­
ner Zeiten entstehen solle, sondern daß 
die Dorfakademie eine aktive Rolle bei 
der Entwicklung eines hohen sozialisti­
schen Bewußtseins spielen muß. Gleich­
zeitig muß sie solche fachlichen Kennt­
nisse vermitteln, die die Landbevölkerung 
befähigen, höchste Ergebnisse in der 
Steigerung der Marktproduktion zu er­
reichen. Durch die Bildung der Dorf­
akademie sollen das Kultur- und Bil­
dungsniveau des gesamten Dorfes gehoben 

(und aus den eigenen Reihen der Dorf­
bevölkerung Kader herangebildet werden, 
welche mit den fortgeschrittensten Erfah­
rungen der Agrarwissenschaft und Tech­
nik ausgerüstet sind.

In der Parteileitung befaßten wir uns 
auch mit der Auswahl der eigenen Kräfte, 
welche als Wissensvermittler auf treten 
können. Unsere beiden Agronomen, die 
das Staatsexamen besitzen, der Melker­
meister, der Meister der Viehzuchtbrigade 
und die Brigadeleiterin der Geflügelfarm 
sagten ihre Mitarbeit zu. Nach einer 
guten Vorbereitung durch die Partei­
leitung und den Dorfklub gelang es uns, 
vier Zirkel mit fünfzig Hörern aufzu­
stellen, welche bereits mit guten Ergeb­
nissen die Arbeit aufgenommen haben. 
Bei der Themenauswahl gingen wir zu­
nächst von den Bedürfnissen unserer LPG 
aus, also in erster Linie von der Steige­
rung der Produktion durch Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität und einer qualifi­
zierten Arbeit auf dem Felde und im 
Stall.

Gegenwärtig wird in den Zirkeln 
Acker- und Pflanzenbau, Grünlandwirt­
schaft, Pflege der Tiere, Krankheits­
bekämpfung und Geflügelaufzucht ge­
lehrt. Diese Themen werden auf jeden 
Fall zu einer höheren Qualifikation der 
Hörer und im Endergebnis auch zur we­
sentlichen Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität beitragen. Wir sehen darin einen 
Hebel zur Lösung unserer ökonomischen 
Aufgabe und Stärkung der LPG.

Als Mangel betrachten wir e i ,  daß s

uns noch nicht gelungen ist, auch solche
Themen im Lehrplan mit aufzunehmen, 
die den Hörern die Zusammenhänge der 
Entwicklung in Natur und Gesellschaft 
verständlich machen, die sich also mit 
dem dialektischen Materialismus be­
schäftigen. Das gleiche gilt auch für The­
men, die der sozialistischen Erziehung 
und der politischen Aufklärung dienen. 
Hierbei wird uns aber die Gesell­
schaft zur Verbreitung wissenschaftlicher 
Kenntnisse helfen. Gegenwärtig sind wir 
bei der Ausarbeitung der Themenpläne.

Nachdem wir mit der Arbeit der Dorf­
akademie begonnen haben, kommt es uns 
darauf an, den nächsten Schritt zu tun. 
Jetzt wollen wir Möglichkeiten schaffen, 
daß unsere Genossenschaftsmitglieder in 
zwei Wintersemestern die Qualifikation 
zum Meister auf dem Gebiet der Land­
wirtschaft erhalten können. Zu diesem 
Zweck werden im Kollektiv der Zirkel­
leiter und der Gesellschaft zur Verbrei­
tung wissenschaftlicher Kenntnisse in Zu­
sammenarbeit mit der ‘Fachschule für 
Landwirtschaft Themen- und Lehrpläne 
erarbeitet, die dieser Zielstellung ent­
sprechen. Gleichzeitig betrachten wir 
die Dorfakademie als ein Forum des brei­
ten Erfahrungsaustausches. Hier wird 
über die besten Erfahrungen bei der 
Steigerung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion diskutiert und diese verall­
gemeinert. Damit wird der Hörer zu­
gleich auch zum Ubermittler seiner eige­
nen praktischen Erfahrungen.

Besonderes Augenmerk richten wir 
jetzt, nachdem wir einige Erfahrungen 
gesammelt haben, darauf, daß in der 
Dorfakademie nicht schlechthin Agrar­
propaganda betrieben wird, sondern daß 
in den Zirkeln die politischen, kulturel­
len und ökonomischen Aufgaben mit dem 
Lehrstoff verbunden und alle Teilnehmer 
mit der Bedeutung, dem Inhalt und den 
Zielen unseres großen Sieben jahrplanes 
vertraut gemacht werden.

Wir wollen allseitig gebildete, sozia­
listische Menschen erziehen. Damit wer­
den wir einen nicht unbedeutenden 
Schritt in der Entwicklung unseres voll­
genossenschaftlichen Dorfes in der Rich­
tung zum künftigen sozialistischen Dorf
tun. G e r h a r d  J u g e r t
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